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Abenteuer P. G. IVodehouse

Na chdruck verboten

£>aè boppeïtc SSerctnêfcfî II. gortfe^ung

eines Pumpgenies
SBemi ici) Siteraten fcfjarentoeife

um mid) fel)c, îann ich mich Icibcr nie einer bebrüeften unb trau«

rigen Stimmung crtoefjren; tn biefem galle fam nod) bie gurdjt
baju, bafj id) jeben SRoment Tante ^nlia Ufribge begegnen fönnte.

,\di bewegte midi burd) ben Saal mit ber Sorfidjt eines berfolgten

Siou£inbianerë ober eines Aiatcrs, bor auf Slbtoegcn toanbelt unb

in jebem «Schatten einen potentiellen Stcinfdjleubcrer oermutet. gd)
batte mid) bei Sante $ulia fd)on ju oft uub ju grünblid) mif;»

liebig gcmad)t. Sott einer Begegnung fonnte id) mir feincêtoegë

etmas Gfrfpricfjlidjeê berfpredjcn. ^ebenfalls mar id) feft entfdjlof»

fen, mid) Don biefer Same fo fem toie möglich 51t fjalten.
Sarbon! Wie meine Sorftdjt mar bergeblidj getoefen. Sie toar

mir in beu SRüdeit gefallen.

©uten abenb", fagte id).

Sinb Sic ein SRttglieb bes Tinte» uub geberflnbs", äufjerte

Ufribgeê Tante mit einer ntd)t mehr 51t überbiefenben $üf)le.
gx)te ctêgrauen Slugen fixierten mid) babei mit- einem Sfuë»

brud, ber nidjt fo feljr §afj, als biefmebr fûtjle Seradjtung totber

fpiegeltc, fo ettoa, toie eine gute ßöcfjtn eine in ifjre Stüä)e ber»

irrte SRattc anfdjattt.
9îein", bemerfte id) fdjücfjtcrn. gà) bin fein Ätubmitglieb."
Stürben Sie mir bann bitte mitteilen, toas Sic bier fueben v

S>ieS ift eine gefd)Ioffenc ©efeflfdjaft."
ge%t toufjte id), baf; mir ein üßoment triumphaler Ueberlegen

beit beborftanb. Uub mit ber SR ufje bes guten Wetoiffcne, [ohne

3efct legte er mir fogar ben rechten 2lrm auf bte Sdjulter.

mit bem SDcadjtbetoufufetn, bas mir meine momentane Stellung
afê SRebafteur berliefj, aufwerte ich: Tie SRebaltion ber .©cfcflfcfjaft-
bat mir eine Äarte gefchitft. gd) folf einen Slrtifel über bie Ser»

attftaltttng fcfjreibeit."
,,gd) fjatte mid) nicht geirrt. Tiefe wenigen Sßorte batten eine

aSunberluirfung getan unb Tante Quliaë Ton mar fofort um meb

rere fjunbert Sßrojcnt böfltdjer.
teine Sßreffefarte", flüfterte fte.
,,gan>oi)l, eine ^Sreffefarte."

Tarf icf) fie einmal fefjcnV"

Sitte fefjr, fjier ift fie."
Taufe."
Ächte Urfad)c."
Unb bamit entfernte fie fid).
gd) aber, meiner fchtoeren Sflidjt als Sßreffebertreier ju ge«

nügen, loanbte meine Slufntcrffamfeit toieberum ben tanjenben

Saaren ju unb jtoar mit einem um bieles erleichterten öerjen. Ter
Slttblicf fd)icit mir je^t auch nicfjt mebr ganj fo büftev toie früher;
einige ber Seute fal)cn fogar beinahe meitfdjlid) auë. Taê Tattj=

parfett toar jeÇt auef) erheblich belebter unb bie ganjc Sftmofpfjäre

fdjien ettoaë frcnttblirijev ju fein, gd) begann fogar, mein Atom«

men nicfjt mef)r p bereuen.

Scrrbon."
Tiefes 9J?al luar eê eine fdjöne Tenorftimme, bic fich mit biefer

böflidjeit Einführung an mid) toanbte. Unb jWar gehörte biefe

fd)öite Stintme ju einem jungen, aber ettoaë mr Scleibtfjeit nei»

genben ÜTRann mit einer fünftferifdjen §aarfrifur unb einem am

fdjWarjen Sanb befcftigteit ^incenej.
Sarbon", toieberf)olte ber junge SOÎaitn. Türfte id) mir bie

gragc erlauben, ob Sie ein SRitgfieb bes îinte* unb geberflubê

finb?"
9Reitte momentane Serärgerung totdt) fdjnell bem ©ebanfen,

bafj id) ja eigentlich biefe toieberljolten .gtoeifet in meine ATIub»

jugefjörigfeit burdjauê alê Schmeichelei betradjten fönnte.

©Ott fei Tanf, nein", antwortete id).

ga, toaê...?"
^ßreffefartc", unterbrach ich.

Sreffefartc, toelcfje Leitung?"
Tic ©efeïïfcfjaft"
Sei biefen meinen furjen unb prägnanten (Srffärungen hafte

fid) ber Sfitsbrurf feineê ©eficfjteê bon fühlcr 3urücfhaftung blii?»

fdjnefl ju ftrafjlenber greunblidjfeit geWanbelt. gex}t legte er mir

fogar ben rechten Slrm auf bic Schulter.

Verehrter §err", rief cr babei. Serefjrter pexx Toftor! ^cfj

mu| Sie meiner fragen toegen um Sntfchulbigung bitten, gd)

hätte baê natürlich nicht getan, Wenn ich nidjt beftimmt toüfjtc, baij

Seute hier finb, bic nicht eingelaben finb. gd) habe borfjin erft

einen 2Rann feftgcfteflt, ber behauptet, feine Äartc getauft ju haben.

SRufj irgenbein SRifjberftânbnië fein, benn natürlich Waren bic

«arten ja gar nicht berfäuffidj. gd) toofftc ben SDlann Weiter fra»

gen, aber er berfdjWanb bann in ber SRenge unb id) habe t&n

feitbem nidjf mehr gefehen. Taê ift natürfid) eine ftreng gefdjfof»

fene ©efeflfdjaft nur für 9Ritgfieber beë AHttbë -- unb natür»

fid) für bic Herren Sßreffebcrtreter. gd) toill ^tjnen einige Csinjef»

betten geben, bic Sic getoifj in ghxem SIrtifef bertoenben fönnen."

Tamit mg er miaj refofut bxxxd) einen Sorribor in ein ïfeineë

Sßribatjtmtner, fd)lofj, um jebem gludjtberfud) ju begegnen, bic

Tür unb bot mir fobamt Äognaf unb giflaretten an.

Sitte, nehmen Sic bodj 5f3Iah."

gd) nahm Sßla^.

Sllfo erftenë einmal ber Äfttb. Ter Tinte» uub geberflub barf

Wohl afê ber ejrflufibcftc aller fttcrartfcfjen Sereine geften. 3Rit

5Red)t bürfen Wir auf biefe (SrUufibttät in ber Sßafjl unfrer Wxt*

glieber ftolj fein. Tie SIRitgliebfdjaft ift nur burdj befonbere Sluf»

forberung feitens beê Älubborftanbes ju ertoerben. Sludj fteht in

unfern Sahmtgcn, baft bic SRitgliebfdiaft ftetê auf bunbert be»

fchränft bleibt, gd) felbft bin ber Scfretär beë ftlubë. ÜJlein SRame,

EBartdn Srout, bürfte ghmxx ja Woht befannt fein."

Natürlich", fagte icf). gd) habe alïe ghxe Süd)er gelefen."

SBirflid)?"
,Ter Sdjrei in ber 9?adjt!' ,Tie Unfcbttlb coli

felfer!' ,Tic gefähvlidjc Hintertreppe!' Sfffe ."

^ve^t Würbe er merflidj füfjfer.

Sie müffen midj offenbar äh mit einem anbern äfj

- Sdjrtftfteltev bertoedjfeln", fagte er. SReut 2Berf ift benn bodj

ettoaë anberê geartet! Tie kritifer pflegen meine Slvbciteu alë

SkMU in Svofa' ju bcjcidjnen. Wein bctiebteftcë Surf) tft toobl

bem Serbrcdter^
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kbenleuer
Das doppelte Vereins fest II. Fortsetzung

eines fumpysmes
Wenn ich Literateil scharenweise

um mich sehe, kann ich mich leider nie einer bedrückten und
traurigen Stimmung erwehren; in diesem Falle kam noch die Furcht
dam, daß ich jeden Moment Tante Julia Ukridge begegnen könnte.

,^ch bewegte mich durch den Saal mit der Vorsicht eiues verfolgte«

Siouxindianers oder eines Katers, der auf Abwegen wandelt und

in jedem Schatten eiueu potentiellen Steinschleuderer vermutet. Ich
hatte mich bei Tante Julia scho» zu oft und zu gründlich
mißliebig gemacht. Von einer Begegnung konnte ich mir keineswegs

etwas Ersprießliches versprechen. Jedenfalls war ich fest entschlossen,

mich von dieser Dame so fern wie möglich zu halten.

Pardon! Alle meine Vorsicht war vergeblich gewesen. Sie ivar

mir iu deu Rücken gefallen.

Guten Abend", sagte ich.

Sind Sie ein Mitglied des Tinte- und Federklubs", äußerte

Ukridges Tante mit einer nicht mehr zu überbietenden Kühle.

Ihre eisgraueu Augen fixierten mich dabei mit- einem

Ausdruck, der nicht so sehr Haß, als vielmehr kühle Verachtung Wider

spiegelte, so etwa, wie eine gute Köchin eine in ihre Küche

verirrte Ratte anschaut.

Nein", bemerkte ich schüchtern. Ich bin kein Klubmitglied."
Würden Sie mir daun bitte mitteilen, was Sie hier suchen'^

Dies ist eine geschlossene Gesellschaft."

Jetzt wußte ich, daß mir ein Moment triumphaler Uebcrlegeu

heit bevorstand. Und mit dcr Ruhe des guten Gewissens, sowie

Jetzt legte er mir sogar den rechten Arm auf die Schulter.

mit dem Machtbewußtsein, das mir meine momentane Stellung
als Redakteur Verlich, äußerte ich: Tie Redaktion der .Gesellschaft'

hat mir eiue Karte geschickt. Ich soll eiuen Artikel über dic

Veranstaltung schreiben."

Ich hatte mich nicht geirrt. Diese wenigen Worte hatten eine

Wunderwirkung getan und Tante Julias Ton war sofort um meb

rere hundert Prozent höflicher.
Eine Pressekarte", flüstcrtc sic.

Jawohl, einc Pressekarte."

..Tarf ich sie einmal sehen?"

Bitte sehr, hier ist sie."

Danke."
Keinc Ursache."
Und damit entfernte sie sich.

Ich aber, meiner schweren Pflicht als Pressevertreter zu

genügen, wandte meine Aufmerksamkeit wiederum dcn tanzenden

Paaren zu und zwar mit eiuem um vieles erlcichtcrtcu Herzen. Der
Anblick schien mir jetzt auch nicht mehr ganz so düstcr wie früher;
einige der Lcutc sahen sogar beinahe menschlich aus. Tas
Tanzparkett War jetzt auch erheblich belebter uud die ganze Atmosphäre

schien ctwas frcnndlicher ;u sein. Ich begann sogar, mcin Kommen

nicht mehr zu bereuen.

Pardon."
Dieses Mal war es eine schöne Tenorstimme, dic sich mit dieser

höflichen Einführuug an mich wandte. Uud zwar gehörte diese

schöuc Stimme zu einem jungem, aber etwas zur Beleibtheit
neigenden Mann mit einer künstlerischen Haarfrisur und einem am

schwarzen Band befestigten Pincenez.
Pardon", wiederholte der junge Mann. Türftc ich mir die

Fragc erlauben, ob Sie ein Mitglied des Tinte- nnd Federklubs

sind?"
Meiuc momentane Verärgerung wich schnell dem Gedanken,

daß ich ja eigentlich diese wiederholten Zweifel in mcinc Klub«

Zugehörigkeit durchaus als Schmeichelei betrachten könnte.

Gott sei Dank, nein", antwortete ich.

Ja, was...?"
Pressekarte", unterbrach ich.

Pressekarte, welche Zeitung?"
Dic Gesellschaft."
Bei diesen meinen kurzen uud prägnanten Erklärungen hatte

sich der Ausdruck seines Gesichtes von kühler Zurückhaltung
blitzschnell zu strahlender Freundlichkeit gewandelt. Jetzt legte er mir

sogar den rechten Arm auf die Schulter.
Verehrter Herr", rief er dabei. Verehrter Herr Doktor! Ich

muß Sie meiner Fragen wegeil um Entschuldigung bitten. Ich
hätte das natürlich nicht getan, wenn ich nicht bestimmt wüßte, dal;

Leute hier sind, die nicht eingeladen sind. Ich habe vorhin erst

einen Mann festgestellt, der behauptet, seine Karte gekauft zu haben.

Muß irgendein Mißverständnis seiu, denn natürlich waren die

Karten ja gar nicht verkäuflich. Ich wollte den Mann weiter

fragen, aber er verschwand dann in der Menge und ich habe ihn

seitdem nicht mehr gesehen. Das ist natürlich eine streng geschlossene

Gesellschaft nur für Mitglieder des Klubs und natürlich

für die Herren Pressevertreter. Ich will Ihnen einige Einzelheiten

geben, die Sie gewiß in Ihrem Artikel verwenden können."

Damit zog er mich resolut durch einen Korridor in ein kleines

Privatzimmer, schloß, um jedem Fluchtversuch zu begegnen, dic

Tür und bot mir sodann Kognak und Zigaretten an.

Bitte, nehmen Sie doch Platz."
Ich nahm Platz.
Also erstens einmal der Klub. Dcr Tinte- und Federklub dars

Wohl als der cxklusivestc aller literarischen Vereine gelten. Mit
Recht dürfen wir auf diese Exklusivität in der Wahl unsrer

Mitglieder stolz sein. Die Mitgliedschaft isl nur durch besondere

Aufforderung seitens des Klubvorstandes zu erwerben. Auch steht in

uuseru Satzungen, daß die Mitgliedschaft stets auf lmndert

beschränkt bleibt. Ich selbst bin dcr Sckrctär dcS Klubs. Mcin Name,

Eharton Prout, dürftc Jhneu ja Wohl bekannt sein."

..Natürlich", sagte ich. Ich habe alle Jhrc Bücher gelesen."

Wirklich?"
.Der Schrei in der Nacht!' .Die Unschuld ane

kcller!' .Die gefährliche Hintertreppe!« Alle..."
Jetzt wurde er merklich kühler.

Sie müssen mich offenbar äh mit einem andern - äh

Schriftsteller verwechseln", sagte er. Mein Werk ist denn doch

etwas anders geartet! Die Kritiker Pflegen meine Arbeiten als

.Pastelle in Prosa' zn bezeichnen. Mein beliebtestes Buch ist Wohl

dem Verbrccher-
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